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10. Nrüppelfürsorge.
Die durch die Wirtschaftskrise bedingten finanziellen Schwierigkeiten der Kommunen haben dazu

gefühlt, daß die Zahl der zur Überweisung in Anstaltspflege beim Landesfürsorgeverband angemelde¬
ten Fälle zurückgegangen ist. Im Berichtsjahre wurden insgesamt 2328 (2513 *) Anträge auf Über¬
nahme von Krüppeln in die Fürsorge des Landesfürsorgeverbandes gestellt. Die Anerkennung der gesetz¬
lichen Fürsorgepflicht des Lllndesfüisorgeuerbandes erfolgte in 217? (2356) Fällen. Mangels gesetz¬
licher Verpflichtung ist den Übemahmeanträgen in 66 (62) Fällen nicht entsprochen worden. In 52
(31) Fällen fanden die Anträge durch nachträgliche Zurückziehung ihre Erledigung. Die übrigen 33 (64)
Fülle waren am Schlüsse des Jahres noch in der Schwebe. Die zur Fürsorge angemeldeten 2328 (2513)
Krüppel verteilen sich auf Geschlechtund Alter wie folgt:

u) Geschlecht: männlich 1183 50,82",.,
weiblich 1145 49,18 n/n!

d) Alter: bis zu 3 Jahren 349 14,99«/°
von 3— 6 „ 338 14,52 c"o

„ 6—14 „ 871 37,41"..
„ 14-18 „ 37? 16,19"',.
„ 18 21 „ 117 5.03",.

über 21 Jahre 276 11,86" n.

Hiernach entfallen 66,92"/» (66,64"/«) auf die Lebensjahre bis zur Beendigung des schulpflichtigen
Alters.

Von den 217? in die gesetzliche Fürsorge des Landesfüisorgeveibandes übernommenen bzw. an¬
erkannten Fällen konnten im Berichtsjahre 1990 der Anstaltspflege überwiesen werden, und zwar:

1. zur fllchäiztlichen Behandlung .................. 1637 Fälle,
2. zum Schulbesuch ...................... 17 ,,
3. zum Schulbesuch in Verbindung mit fachärztlicher Behandlung...... . 29 „
4. zur Berufsausbildung.................... 56 „
5. zur Berufsausbildung in Verbindung mit fachärztlicher Behandlung ..... 37 „
6. wegen Siechtums ...................... 14 „

Summe: 199N Fälle.

Wie diese Zahlen zeigen, wurde bei den vom Landesfürsorgeverband zu treffenden Fürsorge-
maßnahmen das Hauptgewicht darauf gelegt, durch klinischebzw. fachärztliche Behandlung eine mög¬
lichst weitgehende Erwerbsbefähigung bzw. Heilung oder Besserung der erfaßten Krüppel zu erzielen.

Von den in Anstaltspflege übernommenen Krüppeln litten
2) an angeborenen Leiden.................... 477 Fälle,
b) an Verlrüppclung der EXiremitaten durch Rachitis.......... 179 „
c) an Rückgratvertrümmung, ausgenommen tuberkulöse ......... 190 ,,
ä) an Knochen- und Gelenktuberkulose ................ 5UL ,,
c) an Kindellähmung..................... 26? ,,
N an den Folgen eines Unfalles oder an sonstigen Krankheiten...... . 371 „

Summe: 199N Fälle.

Die Heilbehandlung wurde unter vorzugsweise! Benutzung der Orthopädischen Prooinzial-Kin-
derheilanstlllt Süchteln, sowie der zahlreichen mustergültig geleiteten und vielfach neuzeitlich eingerich¬
teten Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege und der Kommunalverbände durchgeführt. Bei der Über¬
weisung zur Berufsausbildung von Pfleglingen wnrde seitens der Veziitsfürsorgeverbände größte Zu¬
rückhaltung geübt, da einmal die geschwächteFinanzkraft zu Einschränkungen zwang und sodann auch die
geringe Aussicht auf eine angemessene Versorgung bei dem überfüllten Arbeitsmarkt zur Bewilligung
der hohen Verufsaüsbildungskosten nicht ermutigen konnte. Zur Vermeidung der mehrjährigen Anstalt^
pflegekosten wurde auch mehrfach die Unterbringung bei geeigneten Handwerksmeistern unter Gewäh¬
rung einer angemessenen Ausbildungsprämie versucht. Im Berichtsjahre haben sich weder Schwierigkeiten
bei der Unterbringung zur Anstaltsausbilduug noch auch bei der Überweisung zur Heilbehandlung erge¬
ben, da sämtlichen Anstalten hinreichend freie Plätze zur Verfügung standen. Die Versorgung von
Siechen erfolgte durch Überweisung in besondere Abteilungen der Krüppelheime oder in geeignete länd¬
liche Krankenhäuser.

*) Nie in Klammem beigefügten Zahlen weisen auf die Ziffern im Vorjahre hin.
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Von den im Berichtsjahre entlassenen 2098 (25t 0) Pfleglingen waren
ct) geheilt ...................... 508 24,21"/«
b) gebessert ..................... 1266 60,34«/«
c) ungeheilt ....................... 76 3.62°/«
cl) gegen ärztlichen Nat entlassen ................ 38 1,81 o/u
(.') in andere Fürsorge übernommen......... -..... 7 ^- 0.33°/«
f) ausgebildet mit Erfolg (Berufsausbildung)........... 112 - 5,34«/«

L) ausgebildet ohne Erfolg (Berufsausbildung)........... 25 -^ 1,19°/«
b) angelernt '..........,........... 64 ^ 3,05°/«
i) auf eigenen Wunsch aus der Ausbildung ausgeschieden....... 2 - 0,11°/«

Summe: 100,00««
Von den zur Entlassung gelangten Pfleglingen tonnten also erfreulicherweise 84,55«/« als geheilt

oder gebessert angesehen werden. 62 Pfleglinge sind infolge ihres Krnppclleidens und 30 Pfleglinge an
sonstigen Krankheiten gestorben.

Die Verteilung der am Schlüsse des Rechnungsjahres verpflegten Krüppel (Bestand) auf die
einzelnen Anstalten ergibt sich aus der nachstehenden Zusammenstellung:
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Die Nestandsziffer 3434 (3522) Krüppel enthält eine größere Anzahl beurlaubter oder zur ambu¬
lanten Behandlung entlassener Pfleglinge, die bis zum 31. März 1931 nicht zur endgültigen Ent¬
lassung gelangt sind. So erklärt sich auch die angegebene Belegung der Anstalt Süchteln mit 844
Kindern, von denen tatsächlich 525 vorübergehend nach Hause beurlaubt oder entlassen waren.

Dringende Ersparnisgründe zwangen dazu, von den in Frage kommenden Anstalten eine weit¬
gehende Herabsetzung der Pflegesätze zn verlangen. Die getätigten Verhandlungen führten zumeist zu
einem befriedigenden Erfolg.

Für freiwillige Leistungen des Provinzialverbandes zu Zwecken der Krüppelfürsorge stand ein
Betrag von 50 000 NM zur Verfügung. Aus diesem Fonds wurden Beihilfen gewährt zu dm Be¬
schaffungskosten für orthopädische Hilfsmittel, Kranlenfahrstühle, zu Erziehungsbeihilfen, Ausbildungs-
Prämien usw. in Einzelfällen, in denen eine gesetzliche Fürsorgepflicht des Landesfürsorgeverbandes nicht
besteht. Von dem Gesamtbetrag wurden verausgabt:

in 390 Fällen für orthopädische Hilfsmittel ~..........25 156,66 NM
Krankenfllhrstühle und Selbstfahrer .....
Erziehungsbeihilfen und Nusbildungsprämien . . .
Teilnahme an Lehrkursen ^-.........
Pflege- und Behandlungskosten...... .
Werkzeug, Arbeitsständer, Wäsche, Kleidung pp. ^ .
Nähmaschinen, Strickmaschinen usw.,-- ......
Fürsorge- und Unterstützungstosten ^......

Summe: 723 Fälle Summe:
Der verbleibende Nest von.................

wurde auf 1931 übertragen.
In 73 Fällen konnte den Anträgen auf Bewilligung von Beihilfen nicht entsprochenwerden.
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